
Zukunftswerkstatt entscheidet ü'ber clie Mühle� 
Bürger sollen in die Planung für historisches Gebäude einbezogen werden IInformationsveranstaltung 

VOll unserem Redökteur� 
Dietmar Hupe�

--"-------------
RiUerhude. Besonders schmuck wirkt mo­

mentan nicht, was von der Namensgeberin 
der Windmühlenstraße noch steht. Aber das 
soll sich ja ändern. Wie man das Äußere des 
des dreigeschossigen Müblengebäudes ge­
stalten will und vor allem, wie es künftig ge­
nutzt werden soll, darüber können die Bür­
ger rnitentschejden - in der" Zukunftswerk­
statt Alte Mühle". 

Die Voraussetzungen für das Projekt hat 
die GeIl).einde bereits geschaHen: Mittel aus 
der StädtebauJörderung sind genutzt wor­
den, tun das 1000 Quadratmeter große 
Grundstück zu kaufen und Anbauten wie 
den großen blechverkleideten Siloturm ab­
reißen zu lassen. Zuschüsse sind auch für 
die weiteren Planun­
gen und für den Aus­
bau in Aussicht. 
Doch zu was sollen 
die über drel Etagen 
verteilten ehemali­
gen Maschinen­
räume ausgebaut 
werden? 

Es hat Visionen ge­�
geben, die Mühle� 
wieder so herzurich­�
ten, wie sie Johann� 
Friedrich Schilling� 
junior in den Jahren� 
1876 bis 1880 er­�
bauen ließ - mil Flü­�
geln und allem dnurr­�
herum. Doch das� 
werden Visionen� 
bleiben, denn, sagt� 
Bauamtsleiter Gün­�
ter Schotge, "dafür� 
bekommen wir kein� 
Fördergeld." Und� 
das ist angesichts� 
derleeren kommuna­�
len Kassen unver­�
ziehtbar für Investi­�
tionen in den histori­

, sehen Baukörper. 
. .. Gnmdlage der
i Uberlegungen 1st 
. ,die Ortskernsanie­

rung, die bereits in 
den 80 Jahren ange­
schoben wurde und 

,in Bezug auJ die ,WindmühlenstraßeIdie Beseitigung ei­
l nes "krassen Nut­
, zungskontlikts" zum 

Ziel hatte. Der be­
stand nach der Dar­

chung" zur Sanierung im direkten Nebenei­
nander "reiner Wohnbebauung .einerseits 
und der störenden gewerblichen Nutzung 
durch einen Mühlenbetrieb andererseits ". 
Als Konsequenz empfahlen die Autoren der 
Untersuchung: "Die Auslagerung oder Um­
nutzung des Mühlenbetriebs und Landhan­
dels ist eine wichtige Maßnahme zur Siche­
rung der Wohnqualität im nördlichen Orts­
kembereich. " 

Weiter wurde angeregt, Hallen und Silos 
abzureißen, den historischen Bestand der 
ehemaligen Windmühle aber zu erhalten. 
Nach Umbau oder Modernisierung,sollte er 
zu Wohnzwecken oder für eine "nicht stö­
rende öffentliche oder gemeinschaftliche 
Nutzung" zur Verfügung stehen. 

Nachdem der Betrieb der Mühle 1989 auf­
~egeben worden war, wäre der Weg für die 

Gemeinde frei gewesen, dieses Vorhaben 
anzugehen. Doch bald darauJ war die Finan­
zierungsquelle Städlebauförderung ver­
siegt, die Orts1.<ernsanierung musste auf Eis 
gelegt werden. 

Bis vor wenigen Jahren das Programm 
neu auJgelegt wurde und die alten Pläne 
wieder aus der 
Schublade geholt 
wurden. Als über die 
Zukunft des Sanie­
rungsdetails an der 
Windmühlenstraße 
nachgedacht wurde, 
entstand die Idee, 
die Bürgerin'die Pla­
nung einzubezie­
hen. Von da aus war 
es dann nicht weit 
bis zu dem Ent­
schluss, die "Zu­
kunftswerkstatt 
Mühle" in den Rah­
men der Agenda 21 
einzubetten. 

MittleIweile hat 
sich der zehnköpfige 
Agenda-Lenkungs­
ausschuss ans Werk 
gemacht. Begleitet Günter Schotge 
wird seine Arbeit 
von Baua.,-rl.tsleiter Günter Schotge und 
AmtsrnitarbeiteIin Sabine Sameluck. Sie 
werden Hilfestellung leisten bei der Frage, 
welche der kreativen Werkstatt-Ideen unter 
den Vorgaben der Ortskemsanierung reali­
sierbar sind. 

Die MUhle biete beste Voraussetzungen 
für die Arbeit einer engagierten Bürger­
gruppe, sagt Angela Reichel als Sprecherin 
der Lenkungsgruppe: "Wir können bei Null 
anfangen und Ideen entwickeln." Ausrei­
chend Zeit dafür steht zur Verfügung. BIS 
Mitte 2005 sollte über die künftige Verwen­
dung der Mühle entschieden sein, bis zum 
Jahresende bleibt dann Raum für die Pla­
nung. Im Ja.hr darauf ist mit den Finanzmit­
teln zu rechnen, dann geht es an die Realisie­
nmg. 

Weitere Einzelheiten werden Interes­
sierte während einer Infonnationsveranstal­
tung erfahren, die am MittWoch, 29. Septem­
ber, um 19.30 Ubrirn Rathaus stattfindet Zu­
vor schon, so kÜIldigt Ang~la ReicheI an, er­
scheint ein Faltblatt, das über die Ziele der 
Zukunftswerkstatt auJklären soll. Zum Harn­
mefest soll die Schrift - voraussichtlich am 
Stand der FrauenbeauJtragten - erhältlich 
sein. 

Wer schon jetzt in die Vorbereitungen für 
die Werkstatt einsteigen will, kann sich bei 
Angela Reichel (Telefon 0429213758 oder 
E-Mail Reichel-Ritterhude@web.de) bezie­

stellung in der" Vor- Ortstermin bei der sanierungsbedürftigen Mühle mit Günter Schotge (von hungsweise bei Sabine Sameluck unter 
bereitenden Unsu- links), Sabine Sameluck und Angela Reiche!. Foto: Dietmar Hupe 04292/889166 melden. 
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